„Erfolg“ durch Ausbeutung?
Beim sechsten Unternehmerforum in Wittlich am 16./17. September 2011 wird adidas-Chef Herbert Hainer als Hauptreferent auftreten. Der adidas-Vorstandsvorsitzende und Manager des Jahres 2010 will die nachhaltige Wachstumsstrategie des größten europäischen Sportartikelherstellers erläutern. Die Umsatzzahlen scheinen dem Top-Manager recht zu geben: adidas fuhr im letzten Jahr einen Rekordgewinn von 567 Millionen Euro ein. 
Bei der Frage nach Nachhaltigkeit dürfte Herr Hainer jedoch ins Stottern kommen. So belegen Recherchen der Christlichen Initiative Romero (CIR) und der Kampagne für Saubere Kleidung seit Jahren, dass die NäherInnen, die die Produkte für die adidas AG weltweit herstellen, oftmals nur Hungerlöhne verdienen. Jüngstes Beispiel: die Fabrik Ocean Sky in El Salvador. Dort lässt auch adidas-Reebok fertigen. Eine Näherin erhält umgerechnet 0,08 US-Dollar Lohn für das Nähen eines Trikots, das im Geschäft für 25 US-Dollar verkauft wird. Für eine Vollzeitkraft bedeutet dies einen Brutto-Monatslohn von unter 200 US-Dollar. Eine 4-köpfige Familie hat jedoch einen Grundbedarf von knapp 800 US-Dollar im Monat. Nachhaltigkeit? Fehlanzeige!
 
Kommt zur Infoaktion, um auf die unhaltbaren Arbeitsbedingungen bei adidas hinzuweisen! 
 Bitte meldet Euch bei Maik Pflaum (pflaum@ci-romero.de oder unter 0911 – 214 2345 oder mobil: 0151 206 5 44 30) – er vermittelt den Kontakt zu den OrganisatorInnen vor Ort. 
 
Weitere Infos:
http://www.unternehmerforum-wittlich.de/2011/flyer_ufw_2011.pdf
